
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Geomatik Schweiz : Geoinformation und Landmanagement =
Géomatique Suisse : géoinformation et gestion du territoire =
Geomatica Svizzera : geoinformazione e gestione del territorio

Band (Jahr): 102 (2004)

Heft 1

PDF erstellt am: 15.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Abb. 4: Heitere Stimmung bei der Abendveranstaltung. Abb. 5: Exkursionsteilnehmende auf dem Weg zum
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Geodäsie/Vermessung

von zehn Remote-GPS-Empfängern und
zwei Referenzempfängern in der Stadt
vor, während und nach Verstärkungsmassnahmen

laufend beobachtet wurde.
Mario Studer Swissphoto AG, Regensdorf)

wies darauf hin, dass durch den Bau

des Gotthard-Basistunnels möglicherweise

Oberflächensetzungenbis zu5cm
auftreten könnten und damit bereits existierende

Staudämme geschädigt werden
könnten. Die Wahrscheinlichkeit eines

Schadens wird als gering, die mögliche
Schadenshöhe als sehr gross
eingeschätzt. Zur Überwachung von Talflanken

und Staudämmen wurden verschiedene

automatische Monitoringsysteme mit
GPS und Präzisionstachymetern installiert.

Erste Messergebnisse konnten
gezeigt werden. Werner Lienhart TU Graz)

beendete die Session mit einem Vortrag
zurÜberwachung einerneuartigen
Hangbrückenkonstruktion.Die internen
Bewegungen einer 150 m langen gebogenen
Betonplatte werden mit geodätischen
Methoden und faseroptischen Sensoren

überwacht. Auswertungen von den ers-
ten Messungen mit den faseroptischen
Sensoren konnten präsentiert werden.
Am Nachmittag des dritten Kongresstages

gab es etwas Zeit, knapp 30 Poster

zu aktuellen Ingenieurprojekten zu
studieren und mit den Verantwortlichen zu
diskutieren. Neun Firmen präsentierten
Instrumente, Sonderanfertigungen und
Dienstleistungsangebote fürhochgenaue

Ingenieurvermessungen. Zum Tagesausklang

sponserten die Firmen eine Welco-me-

Party, bei der auch die drei «best
posters» gekürt wurden.
Mit demviertenKongresstag begann
Session 2 Mess- und Auswertetechnik). Jan

Schmidt TU Dresden) stellte das

Multisensorsystem zur Überwachung des
Dresdner Fernsehturms vor, so wie es sich
seit der Präsentation auf dem Kurs
Ingenieurvermessung 2000 in München
weiterentwickelt hat. Mit moderner Monito-ring-

Software gelingt es, Turmbewegungen

mit ihren wahrscheinlichen Ursachen

Temperatur, Sonneneinstrahlung und
Windeinwirkung zeitnah graphisch
anschaulich darzustellen. Maria Hennes Uni
Karlsruhe)machtedeutlich,dassdie enorme

innere Genauigkeit von VLBI-
Messungen nurdann für die Kontrolle der geo

dätischen Referenznetze nutzbar ist,
wenn es gelingt, die geometrische Lage

vom Referenzpunkt des Radioteleskops

mit entsprechender Genauigkeit zu
überwachen. Am Beispiel des Radioteleskops

in Onsala, Schweden, gelang es ihr, mit
Hilfe von Präzisionstachymeter und
Lasertracker den Teleskopreferenzpunkt auf
0.1 mm in der Lage und 0.3 mm in der

Höhe sowie Achsenoffsets des Teleskops

auf 0.4 mm zu überwachen. Andreas

Wieser TU Graz) überraschte mit Idee,
Konzept und Erprobung zur
Hohlraumvermessung mittels elastischem Fühler,

wobei der «Hohlraum» im Tiefbau mit

dem Düsenstrahlverfahren nur vorübergehend

durch einen radialen Hochdruck-
Flüssigkeitsstrahl gebildetwird. Es gelang,

mit einem 1 m langen elastischen Fühler
auf Basis eines Dehnmessstreifens
Genauigkeiten für das Fühlerende von 1 cm

– 3 cm zu erreichen. Otto Heunecke Uni
Bw München) machte sehr eindringlich
deutlich, dass die Ingenieurvermessung

heutzutage nicht nur hochpräzise Punkt-
informationen liefern kann, sondern mit
immer neuerer Messtechnologie z.B.

flächenhafter Scanaufnahmen) und
immer verschiedenerer Auswertehilfsmitteln

FiniteElementeMethoden, Fuzzy

Logic, Künstliche Neuronale Netze, …) zum
Mitgestalter in Bauprozessen werden
kann. Klaus Chmelina GeodataWien)
berichtete von dem Versuch, die Interpretation

von Wiederholungsmessungen vom
menschlichen Experten weg zu
wissensbasierten automatischen Systemen hinzu
verlagern. Wulf Schubert TU Graz) wies
darauf hin, dass die Sicherheit beim
Tunnelbau und die Standsicherheit des Tunnels

allein von den lokalen geologischen
Verhältnissen abhängen. Er beleuchtete
Organisation und Monitoring der grossen
Anzahl verschiedenartiger geologischer

Überwachungsmassnahmen während
des Tunnelvortriebes.

Die erste Hälfte vom Nachmittag des vierten

Kongresstages widmete sich Session

3a Monitoring und Ingenieurnavigation).
Martin Funk ETH Zürich) versuchte, die
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Schacht Sedrun.
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